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nterhaltungsbeilage der Saale Feitung
Kunſt Leben wiſſen

Der Fentralluftverbeſſerungspatentſaug
apparat

Eine faſt wahre Geſchichte
Von

Victor Klages
Nachdruck verboten

Seit einigen Tagen ging der Bürochef mit merkwürdig
erhobener Naſe durch die Geſchäftsräume Er ſchnüffelte

Die Angeſtellten wurden unruhig
Erſtens war es ſehr verdächtig daß der Chef überhaupt

umherging ſobald er derartig ſichtbar arbeitete zog für
gewöhnlich ein Wetter herauf

Zweitens was ſchnüffelte er Man ſpielte mit Ver
mutungen Der Buchhalter erinnerte ſich daß der Chef
ihm einmal geſagt hatte er könne alles in der Welt riechen
nur nicht genickte Wanzen und Heliothrop Das neu ein
geſtellte Fräulein Li aber bevorzugte Heliothrop Parfüm Es
wurde der jungen Dame bedeutet lieber Roſe zu nehmen

Am anderen Tage ſchwamm Fräulein Li in Roſenduft Der
Chef jedoch ſchnüfſelte weiter

Endlich kam s heraus
Die Luft war zu ſchlecht Das Büro hatte große Schau

fenſterſcheiben mit Zugklappen darüber Die aber genügten
nicht um die Atmoſphäre im gewünſchten Maße zu ver
beſſern Es mußte etwas geſchehen Der Chef berief eine
Konferenz ein

Jn dieſer Konferenz führte der Chef allein das Wort
Die anderen Herren beſchränkten ſich darauf mit den Köpfen
zu nicken oder ſie putzten inbrünſtig ihre Brillen Man nennt
das Gedankenaustauſch
Einſtimmig wurde die Anſchaffung eines Zentralluftver
beſſerungspatentfaugapparates beſchloſſen

Eine Zeitlang ereignete ſich nichts Beſonderes Dann
kamen eines Morgens mehrere Leute mit ſchrecklich langen
Zollſtöcken und nahmen Maß für die Rohre durch welche die
Luft von der Saugzentrale in die einzelnen Räume geleitet
werden ſollte Die Leute machten ſehr ernſte Geſichter
priemten viel ſpuckten zuweilen auch legten eine Frühſtucks
pauſe eine Mittagspauſe eine Veſperpauſe ein und ſagten
am Abend daß ſie am anderen Morgen wiederkämen
Nach vier Tagen waren ſie fertig und eine Zeirlang er
eignete ſich wieder nichts Beſonderes

Bis Fräulein Li als ſie einmal ausnahmsweiſe 10 Minuten
gor 8 ins Geſchäft kam im halbhellen Gang über einen Haufen

von bleiernen Rohren Krampen und Handwerkszeug fiel und
ſich eine Triangel in den ſeidenen Rock riß Da wußte man
daß die Geſchichte nun losgehen würde

Und ſie ging los
Der Prokuriſt ſetzte ſich gerade in Poſttur um einen

Brief zu diktieren als ein furchtbarer Hammerſchlag erdröhnte
Der Prokuriſt ſprang auf und rang nach Atem Die Steno
graphin ſchrie Mein Herz Meyer III machte einen Klecks
von der Größe des Tſchad Sees aufs Papier und fegte dann
durch die Räume um den Tintentod zu ſuchen

Dem erſten Hammerſchlag folgte ein zweiter ein dritter
ein vierter Dazwiſchen immer eine Pauſe von einer halben
Minute Die Angeſtellten des Büros hatten ihre Arbeit
unterbrochen Sie ſaßen und warteten mit Spannung auf
den nächſten Hammerſchlag

Bald aber erübrigte ſich das Denn die Schläge fielen
hageldicht ſteigerten ſich zum Trommelfeuer Als keine Steige
zung mehr möglich war begann eine Metallſäge rhythmiſch
zu ächzen ritſch ritſch ritſch Der Prokuriſt verſuchte ver
geblich ſich die Haare auszuraufen er hatte keine mehr

e

Seinen Höhepunkt erreichte an dieſem Tage das Feſt der
Handwerker indem draußen einige Jungmännerſtimmen das
ſchöne Lied intonierten Warum denn weinen wenn man aus
einandergeht

Der erſte Vers war noch nicht beendet da kam der
Bürochef mit Stock und Hut und erklärte auf eine Woche ver
reiſen zu müſſen Die trauernden Hinterbliebenen ſchickten
den Laufjungen in die Apotheke und ließen Watte holen
Daraus machten ſie dicke Pfropfen für die Ohren

Jedes Ding hat ſeine Zeit Auch die Anlage der Zentral
luftverbeſſerungspatentſaugapparatrohre dauerte nicht ewig
Die Schloſſer räumten ihre Sachen zuſammen und verſchwan
den Fräulein Li hatte mittlerweile vom Arzt Höhenſonne
verordnet bekommen

Die Abteilungsdame Margarete Gansauge verſchoſſenes
Semeſter mit Vergißmeinnichtmund machte die jungen Mäd
chen ihres Reſſorts auf die wundervollen Goetheſchen Verſe
aufmerkſam Ueber allen Gipfeln iſt Ruh
etwas mit Wucht gegen die Zimmertür gerammt wurde Wie
ſich ergab war es eine Hobelbank Die Schreiner begannen

mit der Anlage der Holzverſchalung
Auch der Prokuriſt ging nun auf Reiſen nachdem er mit

einer Latte eins vor den Bauch bekommen hatte Jn Wahr
heit ſetzte er ſich zwar zu Haus in den Lehnſtuhl und las Karl
Mahy aber das geht uns hier nichts an

Der Flur vor den Bürotüren ſah aus wie eine Sargwerk
ſtatt Meterhoch ſchichteten ſich die Hobelſpäne Fräulein Li
mußte wenn ſie hindurch wollte den Rock bis ans Knie
ſchürzen was übrigens nicht viel beſagen will denn dieſer
Rock war ſowieſo nicht ſehr lang

Schließlich konnte der Buchhalter dem Laufjungen den Auf
trag geben eine Flaſche Weinbrand zu beſorgen Man feierte
die Fertigſtellung der Zentralluftverbeſſerungspatentſaugappa
ratanlage

Donnerstag mittag 12 Uhr ſetzte ſich der Apparat in
Gegenwart des verſammelten Perſonals zum erſten Mal in
Bewegung Bürochef und Prokuriſt waren anweſend

Es kann nicht verwundern daß die Geſichter der Herren
einen entſetzenerregenden Ausdruck annahmen Denn als
der Ventilator zu kreiſen anfing ſtauten ſich auf der Straße
die Menſchen die Dächer bevölkerten ſich und alle Fenſter
waren voll neugieriger Augen Die Jungens ſchrien Ein
Zeppelin Ein Zeppelin Der Prokuriſt brüllte dem Büro
chef zu Ein bißchen laut läuft er ja Aber der Chef
verſtand nichts ſchüttelte nur ſtumm den Kopf und erwog
heimlich die Anſchaffung eines Megaphons zwecks gegen
ſeitiger Verſtändigung

Darauf inſpizierte man die Räume Der Bürochef ſchnüf
felte Merkwürdig die Luft war um garnichts beſſer ge
worden Meyer III entdeckte plötzlich daß die Arbeiter ver
geſſen hatten Oeffnungen in die Zimmerwände zu brechen
wohinein die Saugrohre münden

Eine Rückfrage ergab folgendes Das Aufbrechen der
Zimmerwände ſei weder Sache der Schlofſer noch der Schreiner
Man müſſe Maurer kommen laſſen

Es kamen alſo Maurer
Der Bürvochef und der Prokuriſt machten noch einen kleinen

Abſtecher in die Umgegend wie ſie ſagten Die Anderen hatten
das Vergnügen ein paar Tage lang Kalk zu ſchlucken Dann
war auch dieſer Kelch vorübergegangen

Der Ventilator begann abermals zu brummen
Jm Hand umdrehen waren alle Gegenſtände im Büro mit

einer dicken Rußſchicht überzogen Das flachsblonde Haar
des Fräulein Li ſah aus als ſei es mit Sepia gefärbt worden
Der Chef wiſchte und kratzte auf ſeinem tadelloſen weißen
Vorhemd und malte unfreiwillig die ſchönſten dadaiſtiſchen
Figuren Abſtellen ſchrie er in höchſter Verzweiflung
Das Toben des Motors erſtarb in einem dumpfen Grollen

Roman von
Fred Nelius

Copyright 1921 by Der Neue Zeitungs Roman Leipzig

1 Fortſetzung Nachdruck verboten
Anneltes wenßzt Du wie einſt
Die elegante Frau nidte mit leichtem Spott
Und Herr von Ellgott fuhr fort Fräulein von Schwindt

war zu Beſuch bei ihrem Onkel meinem Kommandeur Hm
Groß ſchlank hübſch na ja mit Braunhaaren wie ich
ſie liebte mit träumeriſchen Mandelaugen Jch gelobte
mir Heiraten die oder nie Schwur es den Kameraden im
Kaſino beim Wein

Und das Schickſal half nach Im Herbſt nach dem Ma
növer ritten wir Jagd Kleinen Herrenfport wie man ihn
in Jnfanteriegarniſonen ſo treibt Nicht hinter den Hunden her

ohne rn Apparat Jnzend ein ſixer verwegener KerlAemmte 45 Fuchsſchwanz hinter die Schulter preſchte auf

und davon Ueber Hürde und Bach Jn e Kreuz und die
Quer Wer den Fuchsſchwanz haſchte hob aus Wiſſen Sie

Erkert nidte mit dem Kopf
Schön Fräulein von Schwindt ritt mit War ſie

doch ein Landkind auf dem Pferdierücen gewiſſermaßen
bgeravr et Da ihr Onkel der Oberſt von Barchfeldt

nur drei alte ſteife Gefechtseſel im Stall hatte klemmte ſie ſich
auf einen hartmäuligen Vollblüter unſeres Rozimentsadjutan
ten Feſch und drahtig wie es ihre Art Obwohl der Schinder
noch nie unter einer Dame gezangen war Jch beſaß damalseine frühere Charge die unter dem Grafen Matufchta von den

Breslauer Leibküraſ ieren nungen war Hannibal einen
großen Trakehner Wallach Der hochbeinize Braune ging
wie Pech und Schwefel Jch ritt als Fuchs Jn mäßiger Pace
ging es u über ein paar aufgeſtellte Hürden ein Koppel
ric Wer und Graben Dann le,e ich im Tempo zu
Hannibal ſtreckt ſich Vor uns liegt die letzte und größte

Hürde Dahinter der Auslauf Eben ſetze ich mich zum Sprin
gen zurecht Da höre ich hinter mir meinen Namen brüllende

Achtung Kaum bin ich gelandet pulle ich meinen
Hannibal auf Drehe mich um mir fegt der hoch

als irgend
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Was war das nun
Man hatte die Saugzentrale auf der Hofſeite angelegt

um nicht etwa den Straßenſtaub in die Räume zu leiten Aber
an der anderen Seite des Hofes befand ſich eine Drucker
ſchwärzefabrik Die qualmte den ganzen Tag wie wild

Mehr iſt nicht zu ſagen
Höchſtens noch dieſes Der Bürochef überlegt ſich zurzett

ob er die Druckerſchwärzefabrick ankaufen oder ob er Max
Hölz bitten ſoll ſie in die Luft zu ſprengen

Aber Max Hölz ſitzt hinter Schloß nud Riege

c DZDZDZDJ

Die kachierte BHraſilzigarre
Humorestke aus dem Theaterleben

Von
Hans Runge Braunſchweig

Nachdruck verboten

Zu der Zeit als man eine gute rauchbare Bremer oder
Hamburger Zigarre für einen Reichsgroſchen erhalten konnte
alſo lange vor Beginn des Weltkrieges leitete das Stadt
theater in X der große Charakterdarſteller G

G war als kunſtverſtändiger Mann als trefflicher Regzif
ſeur aber auch als großer Knicker bekannt An allen Ecken
und Enden wurde geſpart Einigermaßen entbehrliche Requi
ſiten wurden häufig nicht angeſchafft und mußten in irgend

einem Stück einmal genießbare Sachen aufgzetragen werden
ſo konnten die Darſteller mit Sicherheit darauf rechnen Attrap
pen öder wie der Fachausdruck lautet Kachiertes vorgeſetzt
zu bekommen Da gab es Hambunzer Küken Brüſſeler Poular
den junge Enten Gänſe oder Fiſche aus täuſchend nachgeahm
ter bemalter Pappe Napfkuchen oder Sandtorten waren tat
ſächlich aus hübſch geformtem Sand und o Schmerz für
den armen rauchenden Mimen die Bühnenzigarren des
knickerigen Theaterleiters beſtanden aus zäüzarrenähnlich zu
bereitetem Holz das von dem Theatermaler fein ſäuberlich
hell oder dunkelbraun angeſtrichen war

Das hätte nun einen nichtrauchenden Jünger Thaltens völlig
glüchgültig gelaſſen nicht aber einen bekannten Komiker der
ein ſtarker verwöhnter Raucher war und in Auf Einladung
unſeres Direktors ein Waſtſpiel gab Es wurde ein kaſſenfüllen
Luſtſpiel aufgeführt und der Herr Direktor ſpielte mit Jn
letzten Akte hatte er ſeinem Gaſt und Partner eine Zigarre an
zubieten und dabei folgende Worte zu ſprechen

Belieben Sie mein verehrter Freund ſich eine meines
Braſilzigarren anzuzünden

Der gaſtierende Komiker dankt greift in die Zigarrentaſche
des Direktors und zieht ein feſtes dunkelbraun gefärbtes
Etwas hervor das ſich alsbald als eine Holzzigarre entpuppt
Der Komiker läßt die Zigarre abſichtlich ſeinen Händen

entgleiten mit lautem Geklapper allen Zuſchauern vernehm
lich rollt dus edle Kraut über die Bühne Der Direktor
iſt verblüfft und ringt nach Worten als ſein Partner übrigens
ein Berliner Junge der den Schnabel ſozuſagen auf dem rechten
Fleck ſitzen hat hohnlächelnd fragt

Sagen Se mal Verehrteſter wat koſt Jhnen denn der
Klafter von dieſer jroß artigen Marke

Das Publikum tobte vor Vergnihgen und ein Lachſturm löſte
den anderen ab

Es ſei noch berichtet daß der blamierte Theaterdirektor
nie wieder kachierte Zigarren auf die Bühne brachte dafür
aber eine Sorte hielt die zarte Näschen auf das Empfind
lichſte beleidigte und von den Mimen obendrein mit dem
Ausdruck Stinkadores belegt wurde

beinige dünnrippize Rappe des Fräulein von Schwindt heranGeſchmügt mit Leichtſinn bunten Vünden
Die Naſe in der Luft das Gebiß zwiſchen den Zähnen
Schwupp mit einem langen mächtigen Satz fegt er über die
Hürde hinweg Die Reiterin auf ihm ohne Sitz und Gewalt
Der Schinder geht durch Und in unmittelbarer Gedankenfobge
durchzuckte es mich Das Schickſal iſt da Nun zilt es das
Glück Jetzt hol Dir die Braut Einen Moment verhallte
ich Han ibal zu abgekürztem Galopp Jch diriziere mich links

dann Sporen rein Pei ſche hinter den Gurt Ich ſauſe
los Bis mich im Handumdrehen auf der zeraden Vahn der
durchgehende Vollb üter hat Jch dränge mich rechts Wie
der Teufel preſcht der Vollblüter los Bricht im Haken nach
rechts Aber ſein linker Kandarenzügel iſt ſchon in meiner
Fauſt Ruck die Naſe geht hoch Noch einmal Ruck ruck
Jch pariere nibal durch Der Vollbſfüter galoppiert
Kreuzgalopp aber er verhält Muß verhalten Steht
Zappelt und ſchnarcht Halali So habe ich mir
mein Frauchen erritten Einſt

Und mit einer hinter Lachen verſteckten Wehmut ſah er
an dem künſtlichen Beine hinunter

Dann leerte er ſein Glas Füllte die Kelche noch einmal
Lächelte leicht

Das heißt zunächſt war das Herzchen ſturmreif ge
macht Der Sturm kam erſt dann Tage danach im Ka
ſino beim Sekt Weißt Du noch Schatz

Sie nidte nur ſtumm
Kaſinoball war es Die Winkerſaiſon begann Erſt Eſſen

an kleinen Tiſchen dann Tanz Der lange Henning Re
gimentsadjutant führte Fräulein von Schwindt zu Tiſch Mir
vor der Naſe weg Pouſſierte wie toll Neulich war ſein Voll
blüter mit ihr durchgegangen heute wollte es ſein Tem
perament Aber Fräulein von Schwindt ſaß diesmal feſt
hielt die Zügel enengiſh in der kleinen Fauſt

Heute wohl energiſcher als Du
Ja weiß Gott Denn ich ſaß fern ab Guckte in toller

Eiferſucht zu Führte die zahme langweildze Tochter meines
Bataillons Kommandeurs zu Tiſch Fades ſchlappes Zucker
waſſer und mich verlangte nach Sekt Sprühenden pridelnden
Murr für Blut und Nerv
Hell fein lachte Frau Annelies auf Wie begeiſtert er

er Jſt er nicht ein ganzer ZippelZappel mein lieber
ann

n

Amüſiert lächelte auch Erkert darein Laſſen Sie ihn
gnädözſte Frau Jch bin ganz im Bilde Drauf und dran an
Fräulein von Schwindt auch mein Herz zu verlieren

Ei ei
Alſo mich verlangte nach Sekt Und als der während des

Bratens ſerviert wurde kam mir das Glück Weit von drüben
am Tiſch traf mich ein Blick grüßten zwei große braune Augen
Gebunden mit ihnen trank ich mein Glas leer Wurde glückstoll
und froh Blies Hala i Der Jagdpreis war mein

Du nicht ſo eitel mein Schatz
War es nicht ſo Weißt Du nicht wie wir während des

Tanzens an dem Edtktiſchchen ſaßen Alleine alen zum
Trotz Wie ich den Sekt beſtellte die Gläſer füllte Wie um
uns die Geigen tönten und der Walzer ſchleifte Wie unſere
Augen ſich küßten die Herzen ſich gaben Du Maus
für ein langes Leben was Beim Sekt

Ein ganz klein wenig überheblich und ſpöttiſch lächelte
kert in ſich hinein

Ordentlich poetiſch ſind Herr Hauptmann geworden
Ja mein Lieber Und mit leuchtendem Auge hob der

Hauptmann von Ellgott fein Glas Teufel noch eins Soll
die Seele etwa in Alltagskitteln prachern wenn der Sekt im
Glafe ſchäumt Feiertagskleider tue ich dann an Will glut
farbene Roſfen durch die Erinnerung ziehn Mit dem Seelen
ſchwung der Begeiſterung in die kunft ſehn Bin ein
edlerer beſſerer Menſch Schraube mein Empfinden hoch Wer
di ſe Steigerun eines Jchs nicht vollbringt ſoll Limonade
trinken Schade um den Sekt Wenn s fein muß mag er
ſich an Schnaps beſaufen

r hverdanke ihm der ſeligen Erinnerungen ſo viel Jn
manche Stunde des Glüds und der Freude haben die Perlen des
Sektes uns ſeitdem noch geſprüht Laſſen wir es Das iſt
nicht für jedermann Jn Stunden der Wehmut haben die ſchäu

en m

Für Kaiſer und Reich Aber auch damals klangen ſie

trüben verbitterten Ton hing das letzte Wort
in der Luft

menden Kelche nur zwei Mal geklungen An einem Abend
je im Auguſt und im Mai Male rüdte ich ins

z

Heute
Mit einem

Doch eine weiße ſchlanke Hand ſich leicht auf ſeiner an e u



Kachdenkliches

Richard v Schankal
Nachdruck verboten

Jch leſe in einer Naturgeſchichte daß der Miſtkäfer die
ekle Speiſe nach der ihn der Menſch benannt hat ſchon

von ferne rieche Anthropomorphismus alſo auch Miſtkäfern
gegenüber Die Götter haben kein Recht ſich zu beklagen
Aber die Götter hat der Menſch erſchaffen keineswegs jedoch
den Miſtkäfer den er bloß ſo ſchön benannt hat wie kommt

dazu ſich die ekle Speiſe gefallen laſſen zu

Gottfried Keller ſchreibt im Grünen Heinrich was
nicht zu ändern iſt iſt eben deswegen auch nicht zu vergeſſen
Nur Einer kann und ſoll verzeihen und vergeſſen der von
Unrecht Betroffene ſelbſt der Täter und alle andern können
es niemals ſolange eine innere und äußere Spur übrig
bleibt Der von Unrecht Betroffene hat es leichter als
der der Unrecht getan hat Aber Unrecht das einen be
troffen hat zu vergeſſen iſt ebenſowenig Tat wie Danken
Und ſo wie es eine königliche Kunſt iſt zu geben ohne daß man
der Dankbarkeit als Entgelt bedürfte ſo iſt es großartig
Unrecht das man getan hat zu bekennen zu bereuen abzu
bitten Das Wiedergutmachen das nicht von einem allein
abhängt iſt dagegen belanglos

Liebe wünſcht nicht Vollkommenheit läßt nur gelten was

ſie erſchafft g
Der Philiſter iſt der Menſch der immer Recht hat

Kunſt ausüben heißt ſie verraten

Es iſt Geſchmacksſache ob der Große ſich lieber mit Kleinen
umgeben mag oder nur Ebenbürtige verträgt Aber es
iſt Verbrechen an Seinesgleichen wenn er Kleine emporhebt

C

Das Verderben der Literatur ſind die leſenden Halb
dalente die es auch zu können meinen

Nkaöemiſche Erotik
Von

Max Adler
Nachdruck verboten

Ueber das Problem der ſtudentiſchen Erotik vor dem
Kriege ein beliebtes Verſammlungsthema wurde in den
letzten Jahren erfreulicherweiſe nur ſelten diskutiert Dafür
hörte man um ſo mehr von handwerklicher und agrikultureller
Betätigung der Studentenſchaft überhaupt davon daß der
deutſche Student beginnt ſich nach und nach auf fein Normal
menſchtum zu beſinnen und das Reden übder die Dinge den
berufsmäßigen Verſammlungsrhetoren und Vereinsmeiern zu
überlaſſen

Erotik iſt in höchſtem Maße Angelegenheit der perſönlichen
Vitalität der Sphäre der Verſammlungsbeſchlüſſe entrückt und
eine Reſolution über Erotik ebenſo ein Kulturkurioſum wie die
Situation der Studentenſchaft im Rahmen der modernen Ge
ſellſchaft es bisher geweſen iſt Allmählich erſt verſucht der Aka
demiker in rebus eroticis die weitaus glücklichere und nätür
lichere Poſition anderer Privatperſonen zu erklimmen für
die alles Erotiſche Privatangelegenheit und Jndividualfall
iſt nur in der Praxis zu löſendes Problem nicht im entfern
teſten öffentlich diskutierbar

Der Student iſt ein Menſch der über ſeine Jahre hinaus
auf der Stufe der Kindſchaft und wirtſchaftlichen Unſelbſtän
digkeit zurüchgehalten wird Dieſe treffliche Deſinition gab
einmal Helene Stöcker in einer Berliner Verſammlung des
Bundes für Mutterſchutz und rührte damit an den Kar

dinalpunkt des ganzen Fragenkomplezes Allerdings umgeht
ſie dann wieder das Weſen der Sache und verrückt das Geſichts
feld wenn ſie erklärt daß als die geſundeſte Löſung diesſexuellen Problems für jene wirtſchaftuch die

auf Liebe und geiſtige Uebereinſtimmung gegründete Gemein
ſchaft von Mann und Weib ohne die wirtſchaftliche Form der

Und auch Erkert bat Nein Herr Hauptmann die
Bitterkeit wollen wir dem Alltage laſſen Nur die Freude
gilt heut Der Mißmut hat keinen Platz Hören Sie dort

Ja dort drüben nämlich wo vorher ein flotter Lug
in s Land des Leichtſinnes ſchon die Stimme erhoben
waren nun die Hemmungen der Seelenſcheu gänzlich gelöſt
Drei Herren eine Dame waren froh jung glückllich Durch
Rebenblut erdenpeinerlöſte Menſchenkinder

Sie tranken ſie ſangen
Laſſet uns das Leben genießen

Laſſet uns recht fröhlich ſein
Denn die ſchönen Stunden verfließen
Trinket aus nket ein

Ringsum an den Tiſchen lächelte man ſummte wohl gar
mit Niemand nahm Anſtoß Kam man zum Wein um in Miß
mut zu klöhnen J wo Der Alltag das Morgen
brachte dazu Gelegenheit genug Heute ertrank man ſich das

Und Erkert deſſen Empfindungen durch de Umzebuund die weinbegeiſterte Stimmung Le Hauptmanns gen

waren nahm Gedankengang auf
Wenn uns nicht allen noch eine Portion Leichtſinn im

Blute ſäße wo kämen wir dann hin Wie ich mir Arm und
Bein yoe damit trotz der Büffelarbeit auf dem Büroſchemel
nicht die Muskein erſchlaffen ſo bedarf auch die Seele des
Trainings der Gymnaſtik Viele verlernen in dieſer Zeit
die Freude ganz Laſſen nur die Alltagspein in dieSeele der hüehen dem Leichtſinn ie Tür Werden vorzertig

pfychiſch müde und ſchlapp
O Frau von Ellgott lachte hinter ihrem Sekt

glaſe ein kleines ſpitzbübiſches Lachen Alſo ſeeliches Müllern
meinen Sie Dann beeilen Sie nur heute damit Denn
auch die Freude iſt in dieſer rationiert

Das ſchien in der Tat man ſah mit Schrecken die
rechneten ab Ueber den leer werdenden

Tiſchen erloſch das Wie ein dunkler freudelöſender
olizeiſtu ran

ſpitzen Fingern ſchlug Herr von
Tiſchkante daß es ſchallte Um halb 12 Uhrins Bett Fe wenn es warm und ge

die Kinder ſeid Jhr Männer doch Abend wolltWer nicht zu Bet e aus den eder van

über jenes Ma

I 1111111 Ehe zu betrachten ſei denn auch dieſe Gemeinſchaft müßte
unter den bisherigen Vorausſetzungen früher oder ſpäter

in der weitaus größten Zahl der Fälle an dem materiellen
Unvermögen der Beteiligten ſcheitern

Der Kernpunkt der Angelegenheit liegt darin daß Student
und Studentin ſelbſt als Volljährige bisher noch lanze nicht

5 wirtſchaftlich verbürgter Bewezungsfreiheit
verfügten das die Vorbedingungen für die ungleich frühzeitigen
erotiſchen Beziehungen des Arbeiters des Handwerkers des
Angeſtellten ſchafft Der Akademiker der nicht von Haus aus
mit einem auf ſtandesgemäße eroziſche Bedürfniſſe zugeſchnit
tenen Etat rechnen kann muß in der Regel zuſehen wie die
greß Menze der Gleichaltrigen aus anderen ſozialen Kate
gorien ohne viel Federleſens in die als normal geltenden
Beziehungen zur Weiblichkeit eintritt während er ſelbſt als
der von Natur aus mit viel höheren Anſprüchen Belaſtete
meiſt nur die Wahl zwiſchen Proſtitution und Afkeſe hat und
erſt nach Jahren auch dann nicht immer zu jener ökonomiſchen
Selbſtändigkeit gelangt die für die Gründung dies eigenen
Haushaltes mag er welchen Namen immer führen heute
mehr als je unerläßlich iſt Selbſt die loſeſten erotiſchen Be
ziehungen von denen die Anhänger und Anhängerinnem der
freien Studentenliebe träumen ſetzen immer noch ein
gewiſſes finanzielles Können voraus das durch alte Wiſ
ſenſchaft nicht zu erſetzen iſt Es bleibt eine leidige aber unbe
ſtreitbare Tatſache daß die Poeſie der Filia hoſpitalis in
den kahlſten Studentenbuden am kümmerlichſten gedeiht Undwenn etliche unter den Kommilitoninnen insgeheim den herz J

haften Entſchluß gefaßt haben ſollten die ungeſernte Ri
valin zu entthronen ſo mögen ſie nicht vergeſſen daß ſie die
Bürgerinnen in einem ſehr weſentlichen Punkte mit ihrer
Vorgänzerin niemals konkurrieren könnten in der Tugend
der Anſpruchsloſigkeit

Geld und Erotik ſtehen nun einmal unter den gegen
wärtigen ſozialen Verhältniſſen in abſolut unlöslichem Zu
ſammenhang Die neueren ſtatiſtiſchen Unterſuchungen haben
bekanntlich ergeben daß heute die weitaus überwiggende Zahl
der Studierenden auf Einkünfte angewieſen iſt die zur Be
ltreitung der notwendigſten Lebensbedürfniſſe nicht ausreichen
Iſt in dieſem kümmerlichen Rahmen noch Platz für das ſtolze
Zukunftsbild der auf Liebe und geiſtige Uebereinſtimmung
gegründeten Gemeinſchaft Für den Studenten deſſen
Einkommen weder zur Anſchaffung eines gefälligen Aeußeren
und eines wohnlichen Heims noch zu den unvermeidlichen
Ausgaben für die vielen kleinen Aufmerkſamkeiten der Liebe
ausreicht wird die freie Gemeinſchaft genau ſo wie die Ehe
ſtets entweder ein Problem oder ein Verhängnis bleiben
die andern aber wiſſen ſich erfahrungsgemäß ſchon unter den
gegenärtigen Verhältniſſen ſo oder ſo zu behelfen Liebe
und Entbehrung ſind zwei Kreiſe die einander nur ſelten
ſchneiden wohl aber wird wer dem letzteren angehört in der
Regel geſchnitten An dieſer betrüblichen Tatſache würde auch
die Umwertung der Geſchlechtsmoral die für die finan

ziell Potenten kängſt vollendete Tatſache iſt nicht das Ge
ringſte ändern

Freuen wir uns alſo daß die ſtudentiſche Nachkriegsgene
ration auf dem beſten Wege iſt das unfruchtbare infantile Sta
dium des Debattierens und Beſchlüſſefaſſens in Dingen per
ſfönlichſter Prägung durch geſundeſte Praxis zu überwinden daß
ſie das Primum vivere der andern Stände zu befolgen
geneigt iſt ehe ſie über Liebe und Ehe philoſophiert Jſt die
tatſächliche und elementare Lebensgrundlage des Studenten
nicht mehr eine bloß akademiſche Angelegenheit ſo wird es
auch ſeine Erotik nicht mehr ſein

Fur 80 Wiederkehr des Entſtehungstages
von Deutſchland Deutſchland über alles

Am 26 Auguſt 1841 entſtand in Helgoland die alte
Nationalhymne Sie iſt bekanntlich von Hoffmann von
Fallersleben gedichtet worden der eine große Zeit ſeines
Lebens Vorſteher der fürſtlichen Bibliothek in Corvey war
Der alte Hoffmann war ein Original und zahlreiche Anek
doten berichten ſchlagſertige Antworten und die Eigentümlich
keiten des alten Herrn Als z B im Jahre 1865 König
Wilhelm von Preußen in Torvey weilte fragte er Hoffmann
wie denn der Stand der Bibliothek ſei und erhielt die ſchlag
fertige Antwort es ſei ſo ziemlich alles mokwendize vorhanden

packte Frau von Ellgott ihre Siebenſächelchen zuſammen Dann
ſtand ſie auf und ging nach der Saaltür zu

Während Hauptmann von Ellgott den Kelſner heranwinkte
flogen die Mannesſinne des andern blitzſchnell über den ſchlan
ken Körper der Davonſchreitenden hinweg Wie ein heißer
Strom äſthetiſchen Wohlbehagens Zing es dabei durch die
Nerven des Oberleutnant Erkert

Schlank war ſie Jn jener Nüance die wie ein edler Duft
von Schönheit und Stole an ſüßen weiblichen Formen haftet

Das was Frauenart den prickelnden Schimmer verleiht
Kultur und Eleganz ſchufen auch hier den eigenen ſinnver
wirrenden Reiz Jn den einfachen edlen Linien des blauen
Schneiderkoſtüns in allen Einzelheiten wie deren Zu
ſammenfluß zum Ganzen der Aufmächung lag die beſondere
Note der ſchönen vornehmen Frau

Gerade wie der Blick Erkerts von dem feſchen ſchwarzen
Samthut mit der taupe farbenen Seidenſchleife bis zu dem
ſchlank gefeſſelten Fuß in dem ſchwarzen Lachhalbſchuh hinunter
geprüft hatte wendete ſich Herr von Ellgott zu dem Nachbar
herum

Nun
Ja nun Erkert hätte ſagen mötgen was er eben

mit allen Sinnen gefühlt wie wenig ſchöne und edle Frauen
kreuzen doch leider unſern Weg Jſt Schönheit nicht wie ein
Gruß aus einer beſſeren Welt Erſticken wir hienieden nicht
an der Häßlichkeit des Körpers wie der Seele

Aber dies Empſinden konnte er in dieſem Falle nicht ſeinem
Nachbarn beichten So ſagte er denn gar nichts

Na Herr Erkert Sie döſen ein bißchen was Alſo
was nun Mir ſitzt der Sekt im Blut Jch möchte noch weiter
Um nichts in der Welt ſchon nach Haus Machen Sie mit
Schlagen Sie vor wo können wir noch hin

Und Erkert fragte was ſeinen Empfindungen augenblicklich
am nächſten lag

Mit der gnädfgen Frau
Aber gewiß mit der Was ich an meiner Frau beſonders

liebe iſt ihre flotte großdenkende Art Sie läßt uns ſchon
nicht im Stich Auch wenn wir jetzt noch irgendwo ein Glas
Selt trinken gehn Alſo

Erkert dachte nach Mein Gott Herr
Dresden bei Nacht
nichts Darf s eine

uptmann
iſt tot mauſetot Jch weiß in der Tat

ſein

nur fehle das Buch von Leyſius von Aegypten welches der
König nur verſchenkte Der König ſchenkte auch wirklich dieſes
Werk ſpäter der Corvey ſchen Bibliothek Eines Tages beſuch
ten ihn Freunde und Verehrer ſeiner Lichtkunſt aus Hamburg
und luden ihn zu einem Glaſe Wein ein Als am Schluſſe dieGaſtgeber in eſper Reihe von Geldſtücen zahlten wobei die
Mark fehlte meinte der Alte Das ſei nun die vielgerühmte
deutſche Einigkeit Heller Batzen Kreuzer ekc ruhig ant
wortete aber einer der Geſcholtenen Erſt r hei uſen Win
und dann ſchimpft hei up uſe Geld Hoffmann verkehrte
viel in dem nahegelegenen Hörter und hatte dort viele Freunde
ſeiner Dichtkunſt von denen ihm einer eine Probe der dor
tigen Brauerei verehrte Hoffmann erwiderte ihm mit fol
genden launigen Verſen

Dein Malzextrakt der tut mir gut
Er gibt mir Kraft und friſchen Mut
Was geb ich Dir dafür wohl wieder
Jch habe nichts als meine Lieder
Die nimm als Dank für Deine Gabe
Und meinen Wunſch zum neuen Jahr
Das iſt das Beſte was ich habe
Sei glücklich heut und immerdar

Literatur
Oskar Erich Meyer Tat und Traum Ein Buch alpinen

Erlebens Bergverlag Rother u Co MünchenPullach
Solange die alpine Literatur nur von der ſachlichen Ab

ſicht geleitet war die touriſtiſche Kenntnis der Alpen zu
erweitern oder mit der ſportlichen Leiſtung zu prunken konnte
ſie keinen Anſpruch auf dichteriſche Wertung erheben Tat
und Traum iſt das erſte alpine Buch das die Aufgabe
das alpine Erlebnis künſtleriſch zu geſtalten glänzend gelöſt
hat Dem ſtiliſtiſchen Können und der Geſtaltungskraft des
Verfaſſers der ſich auch als Lyriker einen Namen gemacht hat
iſt es gelungen den engen Rahmen der üblichen Tourenſchilde
rung zu ſprengen und Stimmungsbilder zu ſchaffen die
in zeitloſer Schönheit vor uns ſtehen

Lebenskunde Briefe an junge Mädchen Von
Marie Cauer Mit einer Einführung von Anna Schie
ber Verlag Friedrich Andreas Perthes G Gotha

Klar ernſthaft und lebenswahr aus reichſter Lebens
erfahrung und aus verſtehendem gütigem Herzen heraus ge
ſchrieben kann dieſes Buch der mütterlichen Frau eine rechte
Werdehilfe ſein für alle jungen Mädchen die guten Willens
ſind aus ihrem Leben das zu machen was für ſie ſelbſt und
für andere an ſtarken und guten Möglichkeiten in ſie gelegt
iſt Nicht einfürallemal gültige Normen für das Verhalten
dem Leben gegenüber will es aufſtellen nicht von Geſetzen
redet es nach denen man handeln müſſe was die Verfaſſerin

in vorbildlicher Lebens und geiſtiger Arbeitsgemeinſchaft
mit der Dichterin Anna Schieber in ihrer ſtarken Liebe
zur Jugend vor allem erreichen möchte das iſt das wache
tiefgehende Bewußtſein der Selbſtverantwortung die an die
Stelle jeder Nur Autorität treten muß wo immer ein werden
der Charakter ſich zu entſchließen anfängt wie es mit ſeiner
Lebensführung beſtellt ſein ſoll Ratſchläge ſind es und gol
dene Worte über Körper und Kleidung Arbeit und Muße
Familienleben und Umgang mit Menſchen hauswirtſchaft
liche Ausbildung und Berufsfragen Erwerb und Beſitz ſoziales
Verſtändnis Volk und Vaterland Selbſterziehung und
Lebensreichtum alle aus einem Gemüt das die beſonderen
Aufgaben des heutigen jungen Geſchlechts ſieht und kennt
und ſeine Nöte zutiefſt verſteht und das die Hoffnungen teilt
die das Vaterland darauf ſetzen muß

Unſerer Zeiten Schande Das Verhalten der Franzoſen in
Oberſchleſien während des polniſchen Mai und Juni Auf
ſtandes 1921 Von Kammergerichtsrat Dr Ernſt Sonntag
Verlag ger die rn Perthes G GothaKultur Politik ihre Dienerin 2 Heft der Schriften
reihe Das Wollen der neuen Jugend Eine Auseinanderfetzung
mit den Grundfragen der Zeit Herausgegeben von Dr Harald
Schultz Hencke Verlag Friedrich Andreas Perthes

G Gotha
Zu beziehen durch die

Gr VlrichatraßbeGosthe Buchhandlung Halle a

Noch ehe Herr von Ellgott antworten konnte ſpürte Erkert
an dem Duft von Parma Veilchen daß die ſchlanke Frau an den
Tiſch zurückkehrte ohne daß er den Kopf zu wenden brauchte
Und in ſeinem Puls war plötzlich ein fieberndes Sehnen und
Wünſchen in ſeinem Blut ein ſüßes Stürmen und Schwing

er wußte nicht wie Keine Begierde ſprach nigr die
feinen Mannesſinne zitterten und reagierten überempfindlich
auf die Nähe der ſchönen Frau

Zum Aufvbruch bereit

Setz Dich noch einen Augenblick Annelies Wir beraten
eben wohin Nach Hauſe jedenfalls noch nicht Darüber ſind
wir uns einig Du hoffentlich auch

Jch fürchte ich werde überſtimmt ſelbſt wenn ich nein ſage
Alſo ein kurzes Stündchen gebe ich dann ſchon zu Vorausge
daß die Herren nicht gar zu leichtſinnig ſein wollen

Während den Ehegatte zwar energiſch aber nicht ſehr ver
läßlich mit einem Aber Schatz proteſtierte fragte
Erkert noch einmal wie vorhin

Darf es eine Bar ſein gnädige Frau Jch weiß mir
anders beim beſten Willen keinen Rat Auswahl gibt es nun
mal nicht Und ich möchte mir um nichts in der Welt Jhre Un
gnade zuziehen

Ja Frau Angelies hätte wohl gerne noch ein
Wenn oder Aber angefügt doch Herr von Ellgott ließ ihr

dazu keine Zeit Herrſchaften die letzten ſind wir Nun aber
ſchleunigſt mal raus

Und als die ſchöne Frau mit den beiden Herren de Türe
durchſchritt erloſch im Blauen Zimmer auch ſchon das
Licht Freude und Glanz waren tot

e

Draußen über dem Friedrichs Ring lag tiefſchwarze Nacht
Keine noch ſo ſpärliche Straßenbeleuchtung wies in dieſem
Winter des Mißvergnilgens den nächtlichen Weg Keine Nacht
droſchke entführte dem tjeſſchwarzen dunklen Klex Um viele
Jahrhunderte bis zur Unkultur zurückgeſchraubt ſchien Dresden
bei Nacht

Eine leichte weiße Schneedede breitete ſich knirſchend unter
den Füßen der Schreitenden

Vom Turme der nahen Kreuz Kirche ſchlug es zwölf dumpf
in die Winternacht hallende Schläge

Fortſetzung folgt
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